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Betrachtet man allein die abgehängten  
Industrieregionen in Großbritannien und 
die Zustimmung der dortigen frustrierten 
Bevölkerung zum Brexit, wird klar: Die 
Frage einer starken industriellen Basis ist 
kein Problem unter anderen. Sie entschei-
det wesentlich über den Fortbestand Euro-
pas mit.
Der Workshop „Re-Industrialisierung Eu-
ropas! Konzepte und Perspektiven“, der 
Anfang Juli in der IG Metall-Vorstands- 
verwaltung stattfand, stand ganz im Zei-
chen des einige Tage zuvor stattgefunde-
nen Brexit-Referendums. Wolfgang Lemb, 
geschäftsführendes Vorstandsmitglied der 
IG Metall, nahm dies zum Anlass mit den 
teilnehmenden Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern, Gewerkschaftssekretär- 
innen und -sekretären sowie mit Betriebs- 
räten über den derzeitigen Stand Europas 

und der Europäischen Industriepolitik zu 
diskutieren. Dabei machte er die Dringlich-
keit einer Re-Industrialisierungsstrategie 
deutlich. Beispielsweise sank der Indus- 
trieanteil an der Bruttowertschöpfung der 
EU von 16,7 Prozent im Jahr 2005 auf der-
zeit gerade einmal 15 Prozent, Tendenz 
weiterhin rückläufig. Die Notwendigkeit 
eines Kurswechsels sei zwar mittlerweile 
auch den Brüsseler Verantwortlichen klar, 
so Lemb. Aber den vollmundigen Ansagen 
und Papieren seien keine ernstzunehmen-
den politischen Maßnahmen gefolgt.
Es folgten drei Panels/Foren mit acht Län-
derreports. Im ersten Panel, in dem es um 
die neue staatliche Wertschätzung der 
Industriepolitik ging, wurde – unter ande-
rem am Beispiel Frankreichs – deutlich, 
dass mit staatlichem Aktionismus nicht 
zwangsläufig Impulse zur Re-Industriali-

sierung einhergehen. 34 Aktionspläne zu 
„Zukunftsindustrien“ hat die französische 
Regierung allein 2013 verabschiedet. Sie 
stehen jedoch unkoordiniert nebeneinan-
der und werden ohne starke finanzielle Ba-
sis kaum Wirkung entfalten.

GROSSE UNTERSCHIEDE ZWISCHEN 
LÄNDERN UND REGIONEN
Im zweiten Panel, das sich mit den Her-
ausforderungen regionaler Strukturpolitik 
beschäftigte, zeigte das Beispiel Italiens, 
wie sehr sich nicht nur die Unterschiede 
zwischen den Ländern Europas, sondern 
auch zwischen den Regionen der einzel-
nen Länder vertiefen. Im Norden Italiens, 
insbesondere in der Region Emilia-Romag-
na, existieren hoch produktive und innova-
tive Industriestrukturen, die im südlichen 
Teil Italiens kaum vorzufinden sind.  
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DEBATTE ÜBER DIE ZUKUNFT EUROPAS

Die Re-Industrialisierung  
ist eine Schicksalsfrage 
Die Spannungen in Europa nehmen zu. Das gilt nicht nur für das politische Klima, sondern auch für die Situation der Industrie und ihrer 
Beschäftigten. Während es immer noch starke und hochinnovative Boomregionen gibt, verlieren weite Teile Europas zunehmend ihre 
industrielle Basis. Eine Re-Industrialisierungspolitik in Europa ist dringlicher denn je.
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Die Branche bildet einen wichtigen indus-
triellen Kern der deutschen Wirtschaft und 
spielt eine entscheidende Rolle für die öko-
nomische, beschäftigungspolitische und 
gesellschaftliche Entwicklung des Landes. 
Doch trotz einer imponierenden Bilanz 
steht der deutsche Maschinen- und Anla-
genbau vor enormen Herausforderungen.

INTERNATIONALER WETTBEWERBS-
DRUCK WÄCHST
Der internationale Wettbewerbsdruck vor 
allem aus Asien und den USA nimmt mas-
siv zu. China setzt auf den Maschinenbau 
und will in Hightech-Segmente vorstoßen, 
in denen die deutsche Branche besonders 
stark ist. In den USA kauft Google Robotik-
firmen und entwickelt ein gemeinsames 
Betriebssystem. Zugleich verlangen Kli-
mawandel, Ressourcenknappheit, Digita-
lisierung der Wirtschaft und der demogra-
fische Wandel auch vom Maschinenbau 
neue Antworten. 
Es stellt sich die Frage: Welche beschäfti-
gungspolitischen Zukunftstrends zeichnen 
sich durch die skizzierten Entwicklungen 
ab, und wie kann negativen Folgen – wie 
zum Beispiel dem Verlust von Arbeitsplät-
zen und Outsourcing – für die Beschäftigten 
begegnet werden? Bieten die Großprojekte

des ökologischen Um- 
baus der Industrie – 
Stichworte „nachhal- 
tige Mobilität“ und 
„Energiewende“ – 
Handlungsoptionen 
für Betriebsräte, um 
sozialversicherungs- 
pflichtige Beschäftigungs- 
verhältnisse zu erhalten 
und auszubauen? Wie lassen 
sich digitalisierte und Gute Arbeit
miteinander verbinden? Wie sieht Per- 
sonalplanung und die entsprechende Mit-
bestimmung der Betriebsräte aus?
Diese und weitere Fragen stehen auf der 
Agenda der Maschinenbaukonferenz der  
IG Metall, die am 29. und 30. September 
2016 in Berlin stattfindet. Die Veranstaltung 
gibt Betriebsräten die Möglichkeit, sich 
über die Herausforderungen und Zukunfts-
themen des Maschinenbaus und seiner 
Teilbranchen auszutauschen und Schluss-
folgerungen für die eigene Arbeit zu zie-
hen. Sie bietet außerdem Gelegenheit, mit  
Sigmar Gabriel (Bundeswirtschaftsminis-
ter), Jörg Hofmann (Erster Vorsitzender der 
IG Metall), Wolfgang Lemb (geschäftsfüh-
rendes Vorstandsmitglied der IG Metall) und 
Thilo Brodtmann (Hauptgeschäftsführer des 

VDMA) sowie vielen weiteren namhaften 
Expertinnen und Experten des Maschinen-
baus über die Zukunft der Branche zu dis-
kutieren. Dabei werden Handlungs- und Ge-
staltungsoptionen im Mittelpunkt stehen. In 
fünf Foren zu den Themen „Digitalisierung“, 
„modulare Produktionsweise“, „demografi-
scher Wandel“, „GreenTech“ und „Globali-
sierung“ findet ein vertiefender Austausch 
mit Blick auf die betriebliche Praxis statt.
Mit dieser Konferenz, die alle zwei Jahre 
durchgeführt werden soll, demonstriert 
die IG Metall ihre Handlungskompetenz 
für den Maschinen- und Anlagenbau. 
Auf dokumentierte Ergebnisse der Konfe-
renz werden wir hinweisen.
➤  Kurzfristige Anmeldung über: 
 susanne.schwarz@igmetall.de
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Der deutsche Maschinen- und Anlagenbau steht gegenwärtig gut da: über eine Million Beschäftigte, ein Umsatz von mehr als 220 
Milliarden Euro, überdies ist er Weltmarktführer in vielen seiner Teilbranchen. Aber auf den bisherigen Erfolgen kann sich die Branche 
nicht ausruhen. Gemeinsame Anstrengungen der Unternehmen, der Interessensvertretungen, der Gewerkschaften und der Politik sind 
notwendig, um diese Herausforderungen zu meistern und um Arbeitsplätze zu sichern.

MASCHINENBAUKONFERENZ DER IG METALL IN BERLIN

Starke Branche, viele Fragen

➤ Fortsetzung von Seite 1

Im Norden trägt die regionale Industrie- 
politik Italiens wesentlich dazu bei, dass 
sich die dortige Industrie positiv entwi-
ckelt. Der Industrie in Italien insgesamt 
hingegen bieten sich angesichts einer 
veralteten Infrastruktur und starker Finan-
zierungsprobleme infolge der Bankenkrise 
kaum förderliche Bedingungen.
Das dritte Panel widmete sich dem Trend 
der Marktliberalisierung in der EU und den 
Mitgliedstaaten. In Spanien zeigt sich, wie 
dramatisch die Stimmung in den Südlän-
dern Europas gekippt ist. Die Sparpolitik 
würgt die Nachfrage ab. Dies wiederum ver-

hindert Investitionen in die Industriestand-
orte. So wird die Krise verlängert, statt 
beendet. Den Gewerkschaften mit ihren 
Vorschlägen für nachhaltige industrie- 
politische Impulse wird kaum noch Gehör 
geschenkt. Industriepolitik ist in Spanien 
mehr denn je zur angebotsseitigen Wettbe-
werbspolitik verkommen, in der für Gewerk-
schaften kein Platz mehr sein soll.
Der Workshop verdeutlichte, wie wichtig 
es ist, eine Debatte über die Re-Industria-
lisierung Europas zu führen. Zukunftswei-
sende Entscheidungen müssen in Brüssel 
getroffen werden, damit die Industrien in 

den Regionen Europas wieder auf einen 
Wachstumskurs kommen. Dieser soll ins-
besondere den vielen arbeitslosen Jugend-
lichen in Europa Gute Arbeit und Perspek- 
tiven bringen. Denn letztlich hängt davon die  
Zukunft Europas ab. 
Die IG Metall wird mit eigenen industrie- 
politischen Forderungen Einfluss auf 
die Debatte nehmen. „Ohne eine starke 
Re-Industrialisierungsstrategie“, betonte 
Wolfgang Lemb, „gefährden wir nicht nur 
die Zukunft der Industrie und der dort Be-
schäftigten, sondern auch die Idee eines 
gemeinsamen Europas.“

Eine starke Branche
solidarisch gestalten

https://www.igmetall.de/industriepolitik_13387.htm
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IG METALL-BRANCHENTAGUNG 
„ENERGIEANLAGEN- UND KRAFT-
WERKSBAU“ 
Die energiepolitische Debatte hat die 
Branche der konventionellen Kraft-
werkstechnik stark verunsichert und un-
ter Druck gesetzt. Umstrukturierungen 
und der Abbau von Arbeitsplätzen sind 
an der Tagesordnung. 
Konventionelle Kraftwerke werden aber für 
den Übergang bis zur vollzogenen Energie-
wende gebraucht, um die Versorgungssi-
cherheit in Deutschland zu gewährleisten. 
Die Anlagen müssen allerdings schnell 
hoch- und runterzufahren sein und mög-

lichst wenig klimaschädliches CO2 pro-
duzieren. Solche Technologien sind am 
Standort Deutschland vorhanden. 
Diese permanent weiterzuentwickeln und 
in das Stromsystem einzubinden, ist aus 
Sicht der IG Metall zwingend. Wolfgang 
Lemb, geschäftsführendes Vorstandsmit-
glied der IG Metall erläuterte auf der Bran-
chentagung die Sofortmaßnahmen zur 
Standort- und Beschäftigungssicherung, 
die die Gewerkschaft mit ihrer „Initiative 
Energieanlagenbau“ einfordert. Anschlie-
ßend diskutierten die 26 Betriebsräte 
aus Unternehmen des Kraftwerkbaus und 
aus Zuliefererbetrieben mit Experten aus 
Unternehmen und Wissenschaft. Dabei 
loteten sie Handlungsoptionen aus. Unter 

anderem ging es bei der Diskussion um ei-
nen Kohlekonsens mit geregeltem Kohle- 
ausstieg und einen geregelten Zukunfts-
markt für die konventionellen Energieanla-
genbauer. Auch Aktionen und Kampagnen 
wurden erörtert (Runder Tisch, Abgeord-
nete im Betrieb, Neue Technik statt alte 
Dreckschleudern usw.). Amélie Schummer 
vom FB Sozialpolitik beim Vorstand der  
IG Metall stellte Kurzarbeit als wirksames 
sozialpolitisches Instrument zur Standort-
sicherung vor. Die Betriebsratsvorsitzen-
den Pietro Bazolli von Siemens (Standort 
Mülheim) und Karl-Georg Frantz (Franken- 
thal) berichteten über ihr Vorgehen und  
ihre Erfolge dabei, den Strukturwandel an  
ihren Standorten voranzutreiben. 

Tagungsberichte

Nur ein Drittel der Betriebe im Maschinen- 
und Anlagenbau hat bisher Maßnahmen 
ergriffen, um den künftigen Fachkräftebe-
darf angesichts schnell alternder Beleg-
schaften sicherzustellen. Dabei machen 
gut ausgebildete Fachkräfte die Stärke des 
deutschen Maschinenbaus aus. 
Eine weitsichtige Personalentwicklung wird 
vor diesem Hintergrund immer wichtiger. 
Ihre Handlungsfelder sind vielfältig: ei-
gene Ausbildung mit Ausbildungsplätzen 
auch für gering qualifizierte Jugendliche, 
betriebliche Weiterbildung für alle Alters- 
gruppen, alter(n)sgerechte und lernför-
derliche Arbeitsplatzgestaltung, altersge-
mischte Teams mit Job-Rotation, Wissens-
management und Gesundheitsförderung 
mit dem Ziel der Zukunftssicherung. Ent-

scheidend ist, 
dass der demo-
grafische Wan-
del mit seinen 
möglichen Fol-
gen für den Betrieb frühzeitig erkannt und 
von Betriebsräten als bedeutsames Hand-
lungsfeld begriffen wird. 
Betriebsräte sind Experten für das be-
triebliche Umfeld. Sie sehen vielfach, dass 
das Thema „Demografie“ im Maschinen- 
und Anlagenbau höchst akut ist und dass 
schnell gehandelt werden muss. An sie 
vor allem richtet sich das Angebot der IG 
Metall, gemeinsam mit einem Projektteam 
der IG Metall jeweils auf die spezifische 
Situation des Betriebs ausgerichtete Per-
sonalstrategien zu entwickeln und um- 

zusetzen, um insbesondere den Fach-
kräftebedarf auch künftig zu sichern. Die 
hierbei in Pilotbetrieben gewonnenen Er-
fahrungen sollen anschließend – im Sinne 
von Best Practice – in die zahlreichen Teil-
branchennetzwerke des Maschinen- und 
Anlagenbaus einfließen.
Demografischer Wandel ist eine Dauer-
aufgabe, die nahezu alle Handlungsfelder 
der Betriebsratsarbeit berührt. Sich ihr zu 
stellen, ist für die Betriebe des Maschinen-
baus unerlässlich, wollen sie weiterhin er-
folgreich bleiben.

Die Altersstruktur in den Belegschaften der Unternehmen des 
Maschinen- und Anlagenbaus verändert sich gravierend. Das 
führt häufig schon in vielen kleinen und mittelständischen 
Betrieben zu einem Fachkräfteengpass. Hier setzt das Projekt 
„ZuArbeit“ des Ressorts „Industrie-, Struktur- und Energiepo-
litik“ beim IG Metall Vorstand an. Ziel ist es, in Pilotbetrieben 
gemeinsam mit Betriebsräten Strategien und Instrumente zu 
erarbeiten, um den demografischen Wandel gut zu bewältigen.

DAS PROJEKT DER IG METALL IM MASCHINEN- UND ANLAGENBAU

Demografischer Wandel  
bietet Chancen

➤
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Aufzüge und Fahrtreppen
18.-20. Oktober 2016 in Hausen-Roth
Tarifregelungen in Tochter- und Service- 
gesellschaften, Mitbestimmung in tarif- 
losen Betrieben
➤  Anmeldung:michael.jung@igmetall.de

Landtechnik
23.-25. November 2016 in Ibbenbüren
Eingruppierungs- und Entlohnungsfragen, 
flexibler Personaleinsatz, betriebliche 
Handlungsfelder identifizieren
➤  Anmeldung: flavio.benites@igmetall.de

Bau und Baustoffe
28.-30. November 2016 in Darmstadt
Flexibler Personaleinsatz und Gestaltungs-
möglichkeiten des Betriebsrats
➤  Anmeldung: flavio.benites@igmetall.de

Europapolitischer Tag der IG Metall
30. November 2016, 10.00 bis 16.00 Uhr
Berlin, IG Metall Haus, Alte Jakobstr. 149
Wie geht es weiter mit Europa? Dieser Fra-
ge soll in zwei Diskussionsrunden beim 
Europapolitischen Tag der IG Metall nach-
gegangen werden. Im ersten Teil wird die 
Frage aufgeworfen: Findet die EU einen 
Weg aus der politischen Krise angesichts 
der allgemeinen Stimmungslage in Europa 
– und welche Rolle spielt dabei der soziale 
Zusammenhalt? Im zweiten Teil geht es um 
die Frage: Kann sich die EU in der Klima- 
politik als politisch wirksames Staaten-
bündnis beweisen? Haben Politik und In-
dustrie die Herausforderung angenommen?
➤  Anmeldung: angelika.thomas@igmetall.de

Welche Chancen und Risiken sehen Be-
triebsräte, wenn das Produktionskonzept in 
Unternehmen ihrer Branche modularisiert 
wird? Dieser Frage geht eine Kurzstudie 
nach, die die IG Metall im Vorfeld der Ma-
schinenbaukonferenz in Auftrag gegeben 
hat. Das Ergebnis der Studie: Die Chancen 
überwiegen, wenn sich die Interessenver-
treter frühzeitig einbringen. Bei den Zielen 
sollte nicht nur die Verbesserung der Wett-
bewerbsbedingungen im Mittelpunkt ste-
hen, sondern es muss gleichermaßen um 
bessere Arbeitsbedingungen – Gute Arbeit 
– gehen. Kritisch wird dieses Gleichteile-
konzept dann, wenn nur der ökonomische

Nutzen gesucht wird. 
Damit wächst die Ge-
fahr, dass Arbeits-
prozesse zerstückelt 
werden und die Tä- 
tigkeitsvielfalt ein- 
geschränkt wird. Bis 
zu einer Verlagerung 
von standardisierten Bau-
teilen ist es dann oft nicht mehr weit.
➤  Bestellungen über: 
 susanne.schwarz@igmetall.de

CHINAS MASCHINEN- UND ANLAGENBAU: 
ENTWICKLUNGSTRENDS UND HERAUS-
FORDERUNGEN FÜR DEUTSCHLAND
In den letzten Jahrzehnten ist in China ein 
starker Maschinenbau entstanden. Die 
Studie analysiert diese Entwicklung, die 
sich einer gezielten, industriepolitischen 

Strategie verdankt. Der deutsche Maschi-
nenbau, seine Arbeitsplätze und Standorte 
sind durch diese Entwicklung herausge-
fordert. Darüber hinaus ergeben sich aber 
auch Chancen für die heimischen Ma- 
schinenbauer. Die wachsende Anzahl von 
Übernahmen deutscher Maschinenbau- 
unternehmen durch chinesische Investoren 
ist bisher durchaus positiv zu bewerten.
Die Investitionen 
sind meist langfris- 
tig angelegt und 
verfolgen Wachs-
tumsziele. Zudem 
werden die Mit-
bestimmung und 
die Tarifverträge 
respektiert.
➤ Bestellungen über: 

susanne.schwarz@igmetall.de

Neue Broschüren

Branchentagungen / Veranstaltungshinweis

MO DU LA R E  BAUW E ISEERFOLGSFAKTOR FÜR DEN MASCHINEN-  UND ANLAGENBAU?
Wirkung von Baukastensystemen auf Beschäftigung

Energie
Industrie

MODULARE BAUWEISE IM MASCHINEN- 
BAU – ERFOLGSFAKTOR ODER VERLAGE- 
RUNGSRISIKO?

BRANCHENTAGUNG „TEXTIL- 
MASCHINENBAU“ IN MAINTAL 
Der demografische Wandel wird in den 
kommenden Jahren zu einer entschei-
denden Einflussgröße für den wirtschaft-
lichen Erfolg der Unternehmen und für 
die Beschäftigungssituation der Arbeit-
nehmer. Schon jetzt fehlen ausgebildete 
Fachkräfte – gerade auch im Textilma-
schinenbau. 
Die IG Metall-Branchentagung hatte sich 
die Auswirkungen des demografischen 
Wandels zum Thema gemacht. Die rund 
zwanzig Betriebsrätinnen und Betriebs-
räte nahmen die unterschiedlichen As-
pekte dieser Herausforderung unter die 
Lupe. Die Frage: „Zukunft oder Kollaps?“ 
stand im Raum. 
Andrea Lange von BIT e. V. präsentierte 
das ESF-Projekt „ZuArbeit“, das Unter-
nehmen des Maschinen- und Anlagen-

baus sowie ihren Betriebsräten Instru-
mente anbietet, um den demografischen 
und technologischen Wandels erfolg-
reich zu bewältigen. Sabine Kuhlmann, 
Vorsitzende des Gesamtbetriebsrates 
von Oerlikon, erläuterte Lösungsvor-
schläge, die im Rahmen eines Unterneh-
mensprojektes erarbeitet worden waren. 
Dieses befasst sich mit so vielfältigen 
Themen wie „Vernetzung“ und „Indus-
trie 4.0“, „Wissenstransfer und Qua-
lifizierung“, „Prozessgestaltung“ und 
„Kundenservice“. Der Gesamtbetriebsrat  
ist an diesem Projekt beteiligt.
Trotz der großen Herausforderungen 
und damit verbundenen Risiken beton-
te Wolfgang Lemb, geschäftsführendes 
Vorstandsmitglied der IG Metall, die Zu-
kunftschancen der Branche. Die Arbeits-
gruppen knüpften thematisch an die von 
ihm beschriebenen Perspektiven an und 
diskutierten Handlungsstrategien. 

➤ Fortsetzung Tagungsberichte von Seite 3

CHINAS MASCHINEN-UND ANLAGENBAU
ENTWICKLUNGSTRENDS UND  HERAUSFORDERUNGEN FÜR DEUTSCHLAND
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